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Sie haben ihren Hut in den Ring
geworfen:PhilippDengel, 25,Vor-
sitzender der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung (JAV) bei
HKM, undÜnsal Başer, 26, alters-
bedingt kein Jugendvertreter
mehr, wollen Betriebsräte werden.
Das war für ihreUmgebung sicher
keine Überraschung, sie dürfte es
erwartet haben. Denn seit ihrem
ersten Lehrjahr, seit 2006, sind die
beiden IGMetall-Vertrauensmän-
ner. Dass alle Azubis gewerk-
schaftlich organsiert sind, wie
selbstverständlich anWarnstreiks,
Jugendvertreter- undBetriebsrats-
wahlen teilnehmen, manche auch
an Freizeiten der IGMetall und an
Seminaren, ist auch ihr Verdienst.

»Interessenvertretung ist
meine Erfüllung«, sagt Dengel,
der Industriemechaniker gelernt
hat und jetzt seinen Techniker
macht. Das mag übertrieben ge-
fühlvoll klingen, aber wie er das
sagt, klingt‘s glaubwürdig. Başer,
der als Elektriker für Betriebs-
technik arbeitet und zusätzlich
Betriebswirtschaft studiert, sagt,
er habe als Jugendvertreter »Blut
geleckt«. Beiden gefällt es, dasGe-
schehen imBetrieb zugunsten der
Azubismitzugestalten, statt es un-
beteiligt hinzunehmen. So scheu-
te sich Başer nicht, einen Richter

anzurufen und ihn für einen Azu-
bi um Verschiebung einer kurzen
Haftstrafe zu bitten. Mit Erfolg.
Der Betroffene saß seine Strafe im
Urlaub ab.Hätte er die Strafewäh-
rend der Ausbildung antreten
müssen, hätte er seinen Ausbil-
dungsplatz verloren. Ungewöhn-
lich, aber bei HKMüblich ist, dass
Jugendvertreter schon bei der Ein-
stellung von Azubis mitreden.
»Wir brauchen keine Ego-Shoo-
ter«, sagtDengel, »bei uns läuft al-
les im Team.«

Den Betriebsrat kennen bei-
de. Sie haben als Jugendvertreter
an dessen Sitzungen teilgenom-
men. Mit den Älteren gab’s auch
schon mal Streit, berichten sie;
aber nicht, worüber. Spätestens,
wenn man mit der Personalabtei-
lung diskutiert habe, seien Ju-
gendvertretung und Betriebsrat
einer Meinung gewesen.

Von ihrer Arbeit profitieren
sie auch persönlich: Sie wirken
wie geboreneRedner, dabei haben
sie die Fähigkeit, sich gut auszu-
drücken, sich selbst angeeignet,
durch »learning by doing«. Den-
gel und Başer sind selbstbewuss-
ter geworden, ohne überheblich
zu wirken. Sie sind überzeugte
Metaller und wirken wahrschein-
lich deshalb so überzeugend.

Überzeugte Metallerin ist die 30-
jährige Kerstin Albrecht auch. Die
Werkzeugmechanikerin wurde
2010 erstmals in den Betriebsrat
gewählt, bei Lang +Menke, einem
Hersteller von Präzisionsstanzei-
len in Hemer/Märkischer Kreis.
Im Betriebsrat aber ist die Metal-
lerin in der Minderheit, hat sich
wiederholt auf verlorenem Posten
gefühlt. Ihr Arbeitgeber ist 2007

aus demArbeitgeberverband aus-
getreten, »deshalb ist mein obers-
tes Ziel, die Tarifbindung zurück-
zugewinnen«, sagt sie. Die
Betriebsratsmehrheit sehe das je-
doch anders, obwohl das Entgelt
bei Lang + Menke schon spürbar
geringer sei als in der Metallin-
dustrie insgesamt.

Albrecht würde die Beleg-
schaft auch gern öfter informieren
und stärker in Entscheidungspro-
zesse des Betriebsrats einbezie-
hen. Dass nur eine Betriebsver-
sammlung jährlich stattfindet,
noch dazu unmittelbar vor der
Weihnachtsfeier, ist ihr zu wenig.
Ihr Fazit nach vier Jahren: Die Be-
triebsratsarbeit ist mühsamer als
gedacht, aber aufgeben will sie
nicht. »Ich kandidiere wieder.«

Von Albrechts Erfahrungen
lässt sichDennisKemper, 28, nicht
abschrecken. Der Verfahrensme-
chaniker ist als Güteprüfer beim
Kaltbandhersteller Risse + Wilke
tätig, hat die Jugend- und die Ver-
trauensleutearbeit dortwiedermit
aufgebaut und tritt jetzt zur Be-
triebsratswahl an. Die Belegschaft
ist zu 96 Prozent in der IG Metall
organisiert. Kemperwünscht sich,
dass diese Stärke öfter in die
Waagschale geworfen würde,
nicht nur beiWarnstreiks. Zurzeit
rumort es wieder im Betrieb, die
Geschäftsführung testet das Vier-
schichtsystem, »obwohl uns die
Leute dafür fehlen und viele Kol-
legen dann mit Einkommensver-
lusten rechnen müssten«.

Mit 28 Jahren hat auch Stefa-
nie Menne zum ersten Mal kandi-
diert, 2010. Die Qualitätsprüferin
beim Elektronikunternehmen
Flextronics inPaderbornarbeitet in
Nachtschicht.Das reichte ihr nicht,
»ichwolltemehrmachen«, sagt sie,
»mich für andere einsetzen«.

Wer zum Betriebsrat kandi-
diert, solle eine sozialeAderhaben,
sagt Menne – »und das Interesse,
sich weiterzubilden«, sonst könne
man seinerAufgabe als Interessen-
vertreterin nicht gerecht werden.
Die IG Metall helfe dabei, ihr Se-
minarangebot sei vielseitig, »da ist
für jeden etwas dabei«. Außerdem
mache es Spaß, »sichmitGleichge-
sinnten auszutauschen«.

Norbert Hüsson

»Ich kandidiere«
BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014

Hunderte junge Metallerinnen und Metaller kandidieren zwischen
1. März und 30. Mai zum ersten Mal für den Betriebsrat oder haben
gerade ihre erste Amtszeit hinter sich. Wer sind sie, was motiviert
sie, welche Erfahrungen haben sie bereits gemacht?

Die Kandidaten Philipp Dengel und
Ünsal Başer vor der neuen Koks-
batterie der Hüttenwerke Krupp
Mannesmann (HKM) in Duisburg
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Dennis Kemper (Risse + Wilke, Iser-
lohn) und Kerstin Albrecht (Lang +
Menke, Hemer/Märkischer Kreis)

Stefanie Menne, Betriebsrätin bei
Flextronics in Paderborn



Der Arbeitgeberverband Metall
hat sich für Kfz-Betriebe geöffnet
– und mit der IG Metall erstmals
ein Entgeltabkommen für Kfz-
Betriebe vereinbart. Es gilt seit
dem 1. Januar. BMW und Daim-
ler haben sich als erste Unterneh-
men diesem Abkommen ange-
schlossen.

Möglich wurde es, weil der
ArbeitgeberverbandMetallNRW

die Fachgruppe »Kfz-Dienstleis-
tungen« geschaffen hat; der
Verband war bislang nur für die
Metall- und Elektroindustrie zu-
ständig. Seine Öffnung für Auto-
händler undWerkstättenwarnot-
wendig geworden, weil die
Tarifgemeinschaft der Kfz-Ar-
beitgeber sichMitte 2013 de facto
aufgelöst hatte. IG Metall-Be-
zirksleiter Knut Giesler sagte, das

Ziel seien weitere Beitritte von
Kfz-Betrieben indiese neueFach-
gruppe von Metall NRW.

Der Betriebsratsvorsitzende
von Daimler in Düsseldorf, Dirk
Märtens, ermunterte alle Kfz-Be-
triebsräte, für einen Beitritt ihrer
Firma in den Arbeitgeberver-
band Metall zu werben: »Ihr seid
alle herzlich eingeladen, unserem
Beispiel zu folgen.«

Nordrhein-Westfalen
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KURZ NOTIERT

Interesse am neuen
IT-Tarifvertrag wächst
Der erste bundesweit gelten-
de Tarifvertrag für IT-Unter-
nehmen, den die IG Metall
NRW und der Arbeitgeber-
verband Metall NRW ge-
schlossen haben, stößt in der
Branche auf wachsendes In-
teresse. So haben Betriebsrä-
te anderer IT-Firmen, bei-
spielsweise aus Essen, Siegen
und Aachen um weitere Aus-
kunft gebeten.

Die Initiative zum neuen
Tarifvertrag war vom dritt-
größten IT-Dienstleister Atos
ausgegangen. Er beschäftigt
in Essen und München 8500
Menschen (für IBM und die
Telekom-Tochter T-Systems
gelten längst Tarifverträge).
Der Vertrag bietet zahlreiche
betriebliche Differenzie-
rungsmöglichkeiten. Die Ar-
beitszeit kann zwischen 35
und 40 Wochenstunden
schwanken, die Verdienste
können bis zu 150 Prozent
des Tarifentgelts betragen. Es
gibt leistungsbezogene und
erfolgsabhängige Vergü-
tungsbestandteile.

Die Vertrauensarbeits-
zeit wurde abgeschafft, alle
geleisteten Stunden werden
bezahlt. Grundsätzlich wer-
den die Tariferhöhungen, die
für die Metall- und Elektro-
industrie vereinbart werden,
übernommen.

Ehrenmitglied mit 99 Jahren verstorben
Oskar Dickler, Mitglied der IG Metall in der Ver-
waltungsstelle Düsseldorf-Neuss, ist im Alter von
99 Jahren am 26. Dezember 2013 verstorben. »Er
gehörte zu den wenigen Kollegen, die kurz vor
der Machtergreifung der Nazis Mitglied unserer
Organisation wurden und noch unter uns wa-
ren«, sagte der IG Metall-Bevollmächtigte Nihat
Öztürk. Dickler war jahrzehntelang Betriebsrat und Schwerbehinder-
tenvertreter beim Traktorenhersteller International Harvester in Neuss.
2012 wurde er für seine 80-jährige Mitgliedschaft geehrt. Im selben
Jahr wurde Dickler zum Ehrenmitglied der IG Metall ernannt.

18 junge Spanier werden im Herbst eine Ausbildung in Westfalen
beginnen. Die IG Metall Hamm-Lippstadt und der Unternehmensverband
Westfalen-Mitte machen’s möglich. Ihr Projekt hat Modellcharakter.

Tarifpartner helfen jungen Spaniern

»Damüssen wirmehr tun als nur
reden«, sagte sich Alfons Eilers,
der IG Metall-Bevollmächtigte
von Hamm-Lippstadt. Er dachte
anAndalusien, die Partnerregion
seiner Verwaltungsstelle, in der
sieben von zehn Jugendlichen ar-
beitslos sind.

Mit dem Unternehmensver-
bandWestfalen-Mitte schloss die
IG Metall einen Tarifvertrag, der
das Ausbildungsverhältnis der
jungen Spanier in Westfalen re-
gelt. 13 Unternehmen machen
mit; die 18Ausbildungsplätze, die
sie – zusätzlich – anbieten, sind
von der Übernahmepflicht be-
freit.

Die spanische Metallgewerk-
schaft UGT-MCA in Andalusien

schlägt Teilnehmer für das Pro-
jekt vor, die erst Deutsch lernen
und dann ein mehrmonatiges
Praktikum in Westfalen absol-
vieren, bevor sie im September
eine qualifizierte duale Ausbil-
dung beginnen, die ihre berufli-
chen Chancen in Spanien ver-
bessern soll.

Das Projekt wird vom Bun-
desarbeitsministerium gefördert
– im Rahmen des Programms
»The job of my life«(auf Amts-
deutsch: MobiPro-EU). Umge-
setzt wird das Programm von der
ZentralenAusland- undFachver-
mittlung der Bundesagentur für
Arbeit (ZAV).
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EINZIGARTIGES
AZUBI-PROJEKT

Metall-Arbeitgeber jetzt für Kfz-Firmen zuständig

Die Metall-Tarifpartner, Personaler
und Betriebsräte stellen das neue
Ausbildungsprojekt vor.

Öztürk, Dickler 2012
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Heizungsmonteure:
Sechs Prozent mehr Geld
Die 65000 Beschäftigten im Sanitär-
Heizung-Klimahandwerk erhalten
seit Jahresanfang 3,3 Prozent mehr
Lohn und Gehalt, ab Anfang 2015
weitere 2,7 Prozent, falls ihre Arbeit-
geber tarifgebunden sind. Die Aus-
bildungsvergütungen werden beide
Male um 35 Euro erhöht. Außerdem
steigt die Aufwandsentschädigung
für die Fahrt zur Baustelle.
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In der »Eisenhütte«
Marktstr. 8, Bielefeld
n 5. und 19. Februar, 15 Uhr
Rentenberatung
n jeden Donnerstag, 11 Uhr
Erwerbslosenberatung
n 4. – 6. Februar, ganztägig
OV-Klausur in Vlotho
n 26. Februar, 8 Uhr
OV-Sitzung
n 26. Februar, 9.30 Uhr
Treffen der Seniorenarbeits-
kreis-Leitung
n 27. Februar, 16.30 Uhr
Infotreff für Erwerbslose
n 6. März, 16.30 Uhr
Delegiertenversammlung

IN KÜRZE

Abschlussprüfung meis-
tern – den Prüfungsstress
bewältigen – aber wie?
Seminar für Auszubildende
vor den Prüfungen, über
Hilfen gegen Prüfungsstress,
Inhalte von Abschlussprü-
fungen und Vorbereitung
von Fachgesprächen und
Präsentationen. Am 28. Feb-
ruar und 1. März in Lage/
Hörste. Anmeldungen über
die Verwaltungsstelle.

AlsKonzentrationslager für politi-
sche Häftlinge im Jahr 1933 er-
richtet, diente Esterwegen von
1937 bis 1945 als Strafgefangenen-
lager, wobei die Inhaftierten als
selbstbezeichnete »Moorsoldaten«
in Zwangsarbeit zur Kultivierung
des Moores herangezogen wur-
den. Zu den wohl bekanntesten
Häftlingen in Esterwegen zählt
Carl von Ossietzky (Journalist),
der im Jahr 1935 den Friedensno-
belpreis erhielt, dessen persönli-

che Entgegennahme vom NS-Re-
gime allerdings abgelehnt wurde.

Die heutige Gedenkstätte
gliedert sich in einen Ausstel-
lungsbereich und das Außenge-
lände. Die Hauptausstellung stellt
im Zeitraum 1933 bis 1945 die ge-
schichtliche Entwicklung des La-
gers sowie das Leben und Leiden
der Häftlinge dar. Das Außenge-
lände zeichnet das ehemalige La-
gergelände nach. Jedem Häftling
ist nicht zu entschuldigendes und

auch heute noch unvorstellbares
Unrecht zugefügt worden; viele
haben die faschistische Diktatur
mit ihremLebenbezahlt. EineGe-
denkstätte wie diese spricht eine
Ermahnung an uns alle aus. »Eine
Ermahnung, dass wir dafür Sorge
tragen müssen, dass jeder auf De-
mokratie, freie Meinung und
menschliche Würde gerichtete
Angriff im Keim erstickt werden
muss«, so Ralf Redeker von den
IG Metall-Senioren. n

Arbeitskreis Berufliche Bildung aktiv
Themen: Duale Ausbildung und Besetzung der Prüfungsausschüsse

Nach längerer Pause hat der Ar-
beitskreis Berufliche Bildung sei-
ne Arbeit wieder aufgenommen
und seine erste Sitzung abgehal-
ten. Der bereits im Jahr 1963 ge-
gründete Arbeitskreis wird in Zu-
kunft etwa drei Mal im Jahr
zusammenkommen und aktuelle
Themen der beruflichen Bildung
aufgreifen.

Als Schwerpunktthemen ste-
hen für das Jahr 2014 unter ande-
remFragender betrieblichenAus-
bildung und des Prüfungswesens

sowie die Weiterentwicklung der
dualen Ausbildung im Vorder-
grund. Außerdem wird es um die
Besetzung der Prüfungsausschüs-
se gehen. Daran interessierte Kol-
leginnen und Kollegen melden
sich bitte in derVerwaltungsstelle.

Mitarbeiten im Arbeitskreis
kann jedes interessierte Gewerk-
schaftsmitglied. Besonders ange-
sprochen sind die Mitglieder von
Prüfungsausschüssen oder ande-
ren Ausschüssen und Gremien
der beruflichen Bildung. Dabei

spielt es keine Rolle, in welchem
Beruf man tätig ist, ob dem kauf-
männischen oder gewerblich/
technischen Bereich zugeordnet
oder ob man Prüfer für Ausbil-
dungs- oder Fortbildungsberufe
ist. Bei Fragen oder Interesse rich-
tet Euch bitte an Marc Schneider
in der Verwaltungsstelle. n

marc.schneider@igmetall.de

»Die Demokratie verteidigen!«
JUGEND UND
SENIOREN

Gemeinsam haben Vertreter der Senioren und der Jugend der
IG Metall Bielefeld die Gedenkstätte Esterwegen (bei Papen-
burg im Emsland) besucht, die im Jahr 2011 als Gedenkort für
alle Opfer der 15 Emslandlager eröffnet wurde.

IG Metall-Jugend und -Senioren in der Gedenkstätte Esterwegen, aktiv für Vielfalt und gegen Gewalt und Rassismus

Bielefeld
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JUGEND

Arbeitskreis JAV
n 11. Februar, 9 bis 14 Uhr
Die Aufgaben der Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) sowie Projekte
für bessere Ausbildung sol-
len im Mittelpunkt stehen.
Ortsjugendausschuss
n 21. bis 23. Februar
Die Konstituierung sowie
die Arbeitsplanung finden
in Sprockhövel statt.

PRODUKTIONSENDE

Lunke Automotive
Nach Insolvenzeröffnung im
Jahr 2013 und der Reduzie-
rung der Belegschaft um 50
Prozent übernahm die Fir-
ma Norsystec den Produkti-
onsbetrieb. Die Hoffnung
auf langfristig gesicherte
Arbeitsplätze wurde bitter
enttäuscht. Dr. Lunke, Be-
sitzer der Immobilie, hat
den Mietvertrag über den
Februar 2014 hinaus nicht
verlängert und verursacht
damit die Standortschlie-
ßung. Die Planung von der
Norsystec war nicht gerade
vorausschauend. Dadurch
verlieren weitere rund 30
Beschäftigte ihren Arbeits-
platz in Dortmund. n

Nach erheblichen Auseinander-
setzungen zwischenBeschäftigten
und Geschäftsführung wurde im
Jahr 2011 ein Betriebsratsgremi-
um gewählt. Bereits ein Jahr da-
nach musste ein Sanierungstarif-
vertrag vereinbart werden. Leider
wurden die Zusagen der Ge-
schäftsleitung nicht erfüllt, womit
die Insolvenz unabwendbar war.

Schließung. Die Leidensge-
schichte der Beschäftigtenwarmit
der Insolvenzeröffnung noch
nicht beendet. Nach der Entlas-
sung von vier Beschäftigtenwollte
der mögliche Investor zusätzlich
weitere massive Einschnitte beim
Entgelt durchsetzen. Ulrich Höl-
ter, zuständiger Gewerkschaftsse-

kretär: »Das Votum der Mitglie-
derversammlung war eindeutig.
Die Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer waren nicht bereit,
weitere Verzichte, wie Streichung
des Weihnachtgeldes, der Zu-
schläge und die Einführung der

40- Stunden-Woche ohneEntgelt-
ausgleich, hinzunehmen. Traurig,
dass eine Belegschaft, nach jahre-
langem Verzicht, nun trotzdem
ihreArbeitsplätze verlierenwird.«
Der Insolvenzverwalter kündigte
die Betriebsschließung an. n

Erstmalige Betriebsratswahl bei C.O. Weise
Unzufriedene Beschäftigte leiten Betriebsratswahl ein.

Am 20. Januar wurde bei C.O.
Weise erstmalig ein Betriebsrats-
gremium, bestehend aus sieben
Mitgliedern, gewählt. Jürgen
Richter, Mitglied im Wahlvor-
stand: »Die Beschäftigten haben
seit über zehn Jahren keine Ent-
gelterhöhungen erhalten. Außer-
dem hat der Arbeitgeber bewegli-
che Kameras angebracht, die eine

ständige Beobachtung der Be-
schäftigten ermöglichen. Letzt-
endlich hat auch der respektlose
Umgang mit den Beschäftigten
zum Unmut der Belegschaft bei-
getragen.« Diese Unzufriedenheit
führte zur Einleitung der Be-
triebsratswahl.

Neun Kollegen fanden den
Mut, für denBetriebsrat zu kandi-

dieren. Die Beschäftigten haben
hohe Erwartungen an das neue
Gremium. Die Mitbestimmung
über die Arbeitsbedingungen und
das alltägliche Miteinander soll
voll ausgeschöpft werden. Ulrich
Hahn, Vorsitzender des Wahlvor-
standes: »Wir erwarten, dass das
Betriebsratsgremium Sorge dafür
trägt, dass die Überwachung der
Arbeitsplätze durch die Kameras
abgestellt wird. Darüber hinaus
muss versucht werden, eine Ent-
gelterhöhung für alle Beschäftig-
ten durchzusetzen.«

Die Betriebsratswahlen fan-
den nach Redaktionsschluss statt.
Wir berichten weiter!

C.O. Weise ist ein gutes Bei-
spiel für erstmalige Betriebsrats-
wahlen. Unser Ansprechpartner
dafür in der Verwaltungsstelle ist
Martin Vahlefeld, Telefon: 0231
57706-40. n

Aus für Dörre Galvanotechnik!
27 BESCHÄFTIGTE
BETROFFEN

Seit Juni 2013 befindet sich die Firma Dörre Galvanotechnik
in der Insolvenz. Nach mehreren Verhandlungen zwischen
IG Metall, Insolvenzverwalter und einem möglichen Investor
konnte kein Fortführungskonzept entwickelt werden.

Wahlvorstand von links: Ulrich Hahn, Jürgen Richter und Frank Guse
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TERMINE

n 4.4. FFebebruruarar
AuAuftftakaktvtvererananststalaltutungng dderer
SeSeniniororenengrgrupuppepe mmitit GGrürün-n-
kokohlhlesessesenn abab 99 UUhrhr iimm
»L»Lanandhdhauauss RoRohlhlfifingng«,«,
MMinindeden.n. EEininee AnAnmemeldldunungg
iistst eerfrforordederlrlicich.h.

n 7.7. uundnd 88.. FeFebrbruauarr
»B»Betetririebebsrsratat sseieinn –– wawass
kokommmmtt dada aaufuf mmicichh zuzu?«?«
EiEinn SeSemiminanarr füfürr KaKandndidida-a-
titinnnnenen uundnd KKanandididadatetenn zuzurr
BeBetrtrieiebsbsraratstswawahlhl 22010144 abab
1616.3.300 UhUhrr inin dderer »»WiWiehehenen--
ThTherermeme«« inin HHülüllhlhororstst.. AnAn--
memeldldunungg bebeii dederr IGIG MMetetalalll
MiMindndenen,, TeTelelefofonn 05057171--
8383776262-0-0..

n 1313.. FeFebrbruauarr
ReRentntenenbeberaratutungng mmitit ddemem
VeVersrsicichehertrtenenälälteteststenen WWilil--
hehelmlm BBududdede,, 99 bibiss 1212 UUhrhr,,
bebeii dederr IGIG MMetetalalll MiMindndenen..
AnAnmemeldldunungg ererfofordrdererlilichch..

n 2.2. MMärärzz
AuAuftftakaktvtvererananststalaltutungng dderer
DGDGB-B-ReRegigionon OOststweweststfafalelenn ––
BiBielelefefeleldd zuzurr »B»BR-R-WaWahlhl
20201414«« imim KKrereisis MMinindeden-n-
LüLübbbbececkeke ((OrOrtt nonochch nnicichtht
klklarar,, bibittttee dederr TaTagegespspreressssee
enentntnehehmemen)n)..
InIntetereressssanantete GGesesprpräcächehe uundnd
AnAnreregugungngenen zzumum TThehemama,,
BrBrununchch uundnd LLivive-e-MuMusisikk vovonn
1010 bbisis 1144 UhUhr.r. EEiningegelaladedenn
sisindnd BBetetririebebsrsrätätee unundd KaKan-n-
dididadatetenn zuzurr BeBetrtrieiebsbsraratsts--
wawahlhl 2201014.4.

AAbsbseieitsts dderer »»grgroßoßenenPPololititikik«« sosorgrgenen
BeBetrtrieiebsbsrärätete mmitit iihrhrenen MMititwiwir-r-
kukungngs-s- uundndMMititbebeststimimmumungngsrsrecech-h-
tetennnanachchddememBBetetririebebsvsvererfafassssunungsgs--
gegesesetztz ((BeBetrtrVGVG)) tätäglglicichh füfürr eieinn
StStücückkmemehrhrDDememokokraratitiee inin ddenenBBe-e-
trtrieiebeben.n.

BeBetrtrieiebsbsrärätete aachchtetenn auauff vivielelee
DiDingnge,e, ddieie ddasas ttägäg--
lilichchee ArArbebeititslslebebenen
bebeeieinfnflulussssenen,, soso
zuzumm BeBeisispipielel bbeiei
EiEinsnstetellllunungegen,n,
VeVersrsetetzuzungngenen
ododerer KKünündidigugun-n-
gegen.n. BBetetririebebsrsrätätee
scschahaueuenn auauff didiee
BiBilalanznzenen,, wewennnn
ArArbebeititspsplälätztzee
dudurcrchh wiwirtrtscschahaftft--
lilichchee ScSchihiefeflalagegennbebedrdrohohtt sisindnd.. BeBe--
trtrieiebsbsrärätete aarbrbeieitetenn mimitt bebeii LöLösusun-n-
gegenn dederr ArArbebeititsosorgrgananisisatatioion.n.
BeBetrtrieiebsbsrärätete bbesestitimmmmenenmmitit bbeiei ssoo
alalltltägäglilichchenenDDiningegennwiwirr PaParkrkplplatatz-z-
reregegelnln,, RaRaucuchvhvererbobot,t, bbeieimm RaRadidioo

höhörerenn amam AArbrbeieitsts--
plplatatz.z. BBetetririebebsrsrätätee
sisindnd aaucuchh MoModederara--
totoreren,n, ddieie ddasas WWisis--
sesenn dederr BeBelelegsgschchafaftt
trtrananspsporortitiererenen uundnd
soso ddasas UUntntererneneh-h-
memenn ststütützezenn kökön-n-
nenen.n. BBetetririebebsrsrätätee sisindnd wwicichthtigig,,
wewennnn eess gugutt läläufuft,t, ssieie ssinindd ununvever-r-
zizichchtbtbarar,, wewennnn eetwtwasas sschchieieff gegehtht..
OhOhnene BBetetririebebsrsratat kkeieinn SoSozizialalplplanan,,
soso eeininfafachch iistst ddasas..

LuLutztz SSchchäfäffefer,r, EErsrsteterr BeBevovollll--
mämächchtitigtgterer dderer IIGGMeMetatallll
MiMindndenen:: »I»Inn BeBetrtrieiebebenn
mimitt BeBetrtrieiebsbsraratt gegehtht eess
fafairirerer zzu.u. DDerer VVererdidienenstst
isistt ofoftt höhöheher,r, ddieie AArbrbeieitsts--
bebedidingngunungegenn bebesssserer.. DaDass
isistt bebewiwiesesenen.. DeDeshshalalbb
sosolllltete eess inin aallllenen BBetetririe-e-
bebenn eieinenennBeBetrtrieiebsbsraratt gege--
beben.n. DDasas ggehehtt scschohonn abab
füfünfnf wwahahlblbererecechthtigigtetenn
ArArbebeititnenehmhmerern.n.«« UnUndd

wiwiee dadass gegehtht,, isistt inin dderer WWahahlolordrd--
nunungng ddeses BBetetririebebsvsvererfafassssunungsgsgege--
sesetztzeses ggereregegelelt.t. DDieie iistst ggenenauau eeinin--
zuzuhahaltltenen,, umum WWahahlalanfnfecechthtunungegenn
dudurcrchh dedenn ArArbebeititgegebeberr zuzu vvererhihin-n-
dedernrn.. LuLutztz SSchchäfäffefer:r: »»BeBeraratutungngenen
rurundnd uumm didiee BeBetrtrieiebsbsraratstswawahlhl
sisindnd iinn didiesesenen TTagagenen uunsnserer ttägäglili--
chcheses BBrorot.t. WWirir hhelelfefenn gegernrn –– mmitit
alallelenn ererfofordrdererlilichchenen MMatatereriaialilienen
unundd nanatütürlrlicichh pepersrsönönlilichch«.«.

UnUnseserr TiTipppp ddahaherer zzumum
ScSchlhlususs:s: »B»Betetririebebsrsratat –– hhasastt DuDu
kekeininenen,, wäwählhl DDirir eeininenen««..n

HHaannddwweerrkkeerr nneehhmmeenn »»IInndduussttrriiee 44..00«« iinn AAnnggrriiffff
ZuZukukunfnftt dederr ArArbebeitit wwarar HHauauptptththememaa dederr NeNeujujahahrsrskokonfnfererenenzz dedess MeMetatallllhahandndwewerkrkss inin OOWLWL

»I»Indndusustrtrieie 44.0.0«« ststehehtt
füfürr didiee vivierertete iindndusus--
trtrieiellllee ReRevovolulutitionon
nanachchddererDDamampfpfkrkrafaft,t,
dederr FlFlieießbßbanandadarbrbeieitt
unundd dederr DiDigigitatalilisisie-e-
rurungng dderer FFerertitigugungng..
SiSichchererlilichch NNeueulalandnd
füfürr didiee TeTeililnenehmhmerer dderer ttararififpopolilititi--
scschehenn NeNeujujahahrsrskokonfnfererenenzz dedess osost-t-
weweststfäfäliliscschehenn MeMetatallllhahandndwewerkrks.s.

AbAberer vvoror aallllemem eeinin sspapannnnenen--
dedess ThThememaa –– sesehrhr ggutut uumgmgesesetetztzt
vovonnDrDr.. CoConsnstatanznzeeKuKurzrz vvomomVVoror--
ststanandd dederr IGIGMMetetalall.l. SSieie eerlrläuäutetertrtee
didiee imimmemerr enengegerere VVererzazahnhnunungg
vovonnEnEntwtwicicklklununggununddPrPrododukuktitionon,,
didiee dadararausus rresesulultitiererenendedenn GeGefafah-h-

reren,n, aabeberr auauchch ddieie CChahancncenen,,
spspezezieiellll aaucuchh füfürr neneueue PProro--
duduktkte,e, nneueuee DiDienenststleleisistutun-n-
gegenn unundd neneueue GGeseschchäfäftstsfefel-l-
dederr imim HHanandwdwererk.k. KKururz:z:
»G»Gewewererkskschchafaftetenn sosolllltetenn
hihierer VVereränändederurungngenen ppososititiviv
bebegegegngnenen uundnd EEntntwiwickck--

lulungngspsprorozezessssee akaktitivvmimitgtgesestataltltenen«.«.
QuQualalififizizieierurungngsmsmaßaß--
nanahmhmenen wwererdedenn imim--
memerr wiwichchtitigegerr unundd
sisindnd ddururchch ddieie PPololititikik
akaktitivv zuzu fförördedernrn..
MaMaßgßgebeblilichch bbeiei aallllenen
kokommmmenendedenn InInnonovava--
titiononenen sseiei,, soso KKururzz
»d»dasasss dederrMeMensnschchddasas

BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014

IInn dedenn ererststenen MMärärzwzwocochehenn dedess JaJahrhreses eendndetet ddieie AAmtmtszszeieitt dederr
memeisistetenn BeBetrtrieiebsbsrärätete.. NeNeuwuwahahlelenn dederr GrGrememieienn ststehehenen aaufuf ddemem
PrProgograrammmm –– oohnhnee grgroßoßeses AAufufsesehehenn inin dderer ÖÖffffenentltlicichkhkeieit.t. DDababeiei
gegehtht eess umum ddieie »»vivielelleleicichtht wwicichthtigigststenen WWahahlelenn dedess gaganznzenen JJahahreres«s«..
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KoKommmmanandodohhababee unundd auauchch bbehehalal--
tete.. DaDassss nnicichtht dderer RRobobototerer,, dadass AsAs--
sisiststenenzszsysystetemmododerer ddasas SSmamartrtphpho-o-
nene ddieie EEntntscscheheididunungegenn trtrefeffefen.n.««

DiDiee FaFachchararbebeititerer,, didiee MeMen-n-
scschehennmümüssssenenddieie SSysystetememennututzezen,n,
ninichchtt etetwawa uumgmgekekehehrtrt ––dadass wawarr
eieinhnhelelliligege MMeieinunungng dderer TTeieilnlneheh--
memer.r. n
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Rheine

TERMINE

22. und 23. Februar

OJA-Seminar, Sprockhövel

10. bis 14. März

JAV 3, Münster

Nähere Informationen erhal-
tet Ihr beim Kollegen Sebas-
tian Knoth, zuständiger Ju-
gendsekretär der IG Metall
Rheine, telefonisch unter
05971-89908-17 oder per
E-Mail an
sebastian.knoth@igmetall.de

Jugend kapert Weihnachtsmarkt
REVOLUTION BILDUNG IG Metall macht Bildungsnotstand zum Thema.

Bundesweithabenüber500000Be-
teiligte und im Bereich der IGMe-
tall Rheine mehr als 1500 aus über
80 Betrieben den Fragebogen der
IG Metall-Beschäftigtenbefragung
beantwortet und zahlreiche per-
sönliche Anmerkungen ergänzt.
Arbeitsbedingungen, Einkommen,
Arbeitszeit,Weiterbildung, Familie
und Beruf sowie ein fairer flexibler
Ausstieg aus dem Arbeitsleben ha-
ben bei allen Beteiligten eine über-
ragende Bedeutung.

»Die IGMetall spendet für je-
den ausgefüllten Fragebogen ei-
nen Euro für ein soziales Projekt.
Die IGMetall Rheine hat sich ent-
schieden, insgesamt 1513Euro für

das Team Kids in Lingen zur Ver-
fügung zu stellen«, erklärt der Ers-
te Bevollmächtigte Heinz Pfeffer.
»Wir sind davon überzeugt, dass
mit diesem Geld Kinder und Ju-
gendliche unterschiedlicher Ziel-
gruppen wirksameUnterstützung

METALLHANDWERK
NIEDERSACHSEN

Seit dem 1. Januar 2014 greift die
zweite Stufe des Tarifabschlusses
für die Beschäftigten im Metall-
handwerk Niedersachsen.

Die Entgelte erhöhen sich ab
1. Januar 2014 um1,4 Prozent und
die Ausbildungsvergütungen um
weitere fünf Euro.

Der Tarifvertrag hat noch
eine Laufzeit bis zum 30. Juni
2014.

SENIOREN

Der Arbeitskreis Senioren bietet
eine Betriebsbesichtigung bei der
Firma WAS, Wietmarscher Am-
bulanz und Sonderfahrzeugbau,
an:
Freitag, 14. Februar, um 9.30 Uhr.

Treffpunkt ist amWerkstor,

Lingener Str. 1, Wietmarschen.

Da die Teilnehmerzahl begrenzt
ist, bitten wir um vorherige telefo-
nischeAnmeldung bei der IGMe-
tall Rheine unter 05971-89908-0.

SANITÄR-,
KLEMPNERTECHNIK
NIEDERSACHSEN

Zum 1. Februar 2014 steigen die
Löhne und Gehälter um drei Pro-
zent. Auszubildende erhalten pro
Ausbildungsjahr 15 Euro mehr.
Auchhier greift die zweite Stufedes
Tarifabschlusses fürdieBeschäftig-
ten im Sanitär-, Heizung-, Klima-
undKlempnertechnikNiedersach-
sen.Der Tarifvertrag hat noch eine
Laufzeit bis zum 28. Februar 2015.

im Bereich Ernährung, Sport,
Kultur und Musik erhalten. Kin-
der, insbesondere aus Familien
mit Migrationshintergrund oder
die von Arbeitslosigkeit betroffen
sind, erhalten so bessere Start-
chancen für ihr Leben.« n

»Nicht mehr feierlich: Unser Bil-
dungsnotstand!«.Mit bildungspo-
litischen Quiz-Keksen und inter-

aktiven Aktionskar-
ten empfingen Aktive
der IG Metall-Jugend
im Dezember die Be-
sucher des Weih-
nachtsmarktes in
Rheine.

Die farbenfrohe
Überraschung der IG
Metall-JugendRheine
und ihrer »Nikolaus-

Aktion« fand im Rahmen der
Kampagne »Revolution Bildung«
statt.

»Gibt es einen gesetzlichen An-
spruch auf Bildungsurlaub?« Eine
Beispielfrage aus den Quiz-Kek-
sen, die viele dazu anregte, über
die Bedeutung von lebenslangem
Lernen zu diskutieren.

Die Besucher des Weih-
nachtsmarktes zeigten sich trotz
vorweihnachtlicher Stimmung
bereit, die jugendlichen Aktiven
der IGMetall und ihre Kampagne
für ein besseres Bildungssystem
zu unterstützen. »Unser Ziel ist,
dieMenschen zu einerDiskussion

über die Missstände im Bildungs-
system anzuregen«, erklärt Sebas-
tian Knoth, Jugendsekretär der
IG Metall Rheine. n

Beschäftigtenbefragung »Arbeit sicher und fair«
Spendenübergabe an das Team Kids in Lingen
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Gummersbach

TERMINE

3. Februar
Rentenberatung (Anmel-
dung erforderlich)

10. bis 12. Februar
Ortsvorstandsklausur

17. Februar
Rentenberatung (Anmel-
dung erforderlich)

25. Februar
Nebenstelle Südkreis

26. Februar
Nebenstelle Mitte

27. Februar bis 5. März
Karneval!!!

Spaß und Ernst beim Bowlingturnier
BERUFSBILDUNG
IN DER KRITIK

Mit ihrem ersten Bowlingturnier hat die oberbergische Metalljugend einen Volltreffer gelandet.
Neben Sport und Spaß ging es aber auch um ein ernstes Thema: Massive Kritik an den Berufsbil-
denden Schulen Oberberg hat die IG Metall alarmiert. Sie ergreift jetzt die Initiative zu Gesprä-
chen mit allen Verantwortlichen. Werner Kusel: »Wir nehmen die Sorgen der jungen Leute ernst!«

Das Angebot interessanter Infor-
mationenwar vielfältig. Aber auch
der Spaß kam beim Ausflug des
Senioren-Arbeitskreises zumBer-
gischen Energiekompetenzzen-
trum »:metabolon« nicht zu kurz.

Entstanden im Bereich der ehe-
maligen Leppedeponie, die land-
schaftlich rekultiviert wurde, hat
sich »:metabolon« zu einer viel be-
suchten Attraktion entwickelt.
Unter dem Stichwort »gläserne

Deponie« werden die Funktions-
abläufe am Standort erfahrbar ge-
macht. Schwerpunkt sind Fragen
der sinnvollen Energienutzung
und -einsparung. Nach einem an-
schaulichen Vortrag über Gebäu-
desanierung, Nachhaltigkeit so-
wie soziale und ökologische
Verantwortung standen die Besu-
cher vor einer sportlichenHeraus-
forderung: 300 Stufen führen auf
den weithin sichtbaren Metabo-
lonberg. Herrliche Aussicht vom
Sauerland bis zum Siebengebirge
entschädigte für diese Anstren-
gung.

Zurück zum Ausgangspunkt
ging es dann über die 110 Meter
lange Superrutsche – genau der
richtige Abschluss für das »Kind
im Manne«. n

Wie viel Spaß gewerkschaftliches
Engagement bringen kann, erfuh-
ren rund 70 junge Metallerinnen
und Metaller beim ersten Bow-
lingturnier der IG Metall-Jugend
Oberberg in der Bowling Lounge
in Overath. Das Treffen der zehn
Teams stand unter dem Motto
»Revolution Bildung« – ein The-
ma, das die Jugendarbeit der
IG Metall in diesem Jahr prägen
wird. EinDJ sorgte für fetzigeMu-
sik und die Köche der Bowling
Lounge gaben ihr Bestes. Sieger
wurde die Azubi-Mannschaft der
Firma Voss, bester Einzelbowler
war Anton Meisner von Kind &
Co.

IG Metall-Jugendsekretär Si-
mon Stefer, der das Turnier orga-
nisiert hatte, nutzte das Treffen zu
scharfer Kritik an den Berufsbil-
denden Schulen Oberberg: »Was

uns da von Auszubildenden be-
richtet wird, geht auf keine Kuh-
haut!« Inzwischen gebe es Betrie-
be, die ihren Nachwuchs an
Berufsschulen außerhalb des
Kreises anmelden. Der Erste Be-
vollmächtige Werner Kusel kün-
digte dazu Gespräche mit Ausbil-

dern, den Schulleitungen, der
IHK, den Handwerkskammern
und der Politik an. »Die jungen
Leute sollen spüren, dass wir ihre
Sorgen ernst nehmen«, so Kusel.
Ein Aktionstag zum Thema »Re-
volution Bildung« ist für Septem-
ber geplant. n

IG Metall-Senioren bezwangen den Metabolonberg
Viele Informationen rund um die Energie – lustige Rutschpartie zum Abschluss
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Hoch oben auf dem Metabolonberg genossen die Mitglieder des Senioren-
arbeitskreises bei prachtvollem Wetter die eindrucksvolle Aussicht.
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Köln-Leverkusen

NACHRUF

Wir trauern um
Erich Weinand
Überraschend und unerwar-
tet ist Erich Weinand (84)
am 30. Dezember 2013 an
den Folgen eines Radunfalls
gestorben. Die IG Metall
Köln-Leverkusen trauert um
einen engagieren Gewerk-
schafter, der über 33 Jahre
als Gewerkschaftssekretär
das Gesicht der Verwal-
tungsstelle Köln prägte.
Nach seinem Eintritt in den
Vorruhestand 1988 enga-
gierte sich Erich Weinand
als Mitglied des Senioren-
ausschusses und der Dele-
giertenversammlung. Bis zu-
letzt war Erich Weinand
hoch aktiv. Deshalb ist es
umso tragischer, dass er als
begeisterter Fahrradfahrer
und Wanderer gerade bei
der Ausübung seines
Hobbys tödlich verunglück-
te. Wir werden Erich Wein-
and als engagierten Gewerk-
schafter in bester
Erinnerung behalten.

Bildungsmisere in Deutschland
KÖLNER
JUGENDLICHE
IN AKTIONEN

Jugendliche und Auszubildende der IG Metall Köln-Leverkusen
waren mit mehreren tollen Aktionen sehr aktiv und haben die
Bildungsmisere in Deutschland in der Öffentlichkeit bekannt
gemacht und für ihr Bildungsmanifest geworben.

WerbewirksameAktionder IGMe-
tall Jugend in der Kölner Innen-
stadt:Am6.Dezember 2013wurde
der Kölner Dom zur Kulisse für 48
Jugendliche, die die von
den Weihnachtsmärkten über-
schwemmte Kölner Innenstadt für
ihre Aktion und eine Passantenbe-
fragungnutzten.VerkleidetmitNi-

kolausmützenmachten sich die Ju-
gendlichen begeistert auf und
befragten die Menschen auf der
Straße. Sie stellten ihre Kampagne
»RevolutionBildung«vorundwar-
ben für das Bildungsmanifest der
IG Metall Jugend. Allein während
dieser Aktion konnten über 500
Unterschriften eingeholt werden.
Als kleines Dankeschön für die In-
terview-Partner wurden Bildungs-
kekse verteilt. Der Fußballtorwart
des 1. FC Köln – TimoHorn – ließ
es sich nicht nehmen, vor Ort un-
sere Aktion zu unterstützen und
sich solidarisch mit den Jugendli-
chen zu präsentieren (siehe Foto).

Umwas geht es eigentlich bei
der REVOLUTION BILDUNG? Unser
Bildungssystem muss dringend
verbessert werden. Bildung muss

allen offen stehen. Bildung muss
solide finanziert werden. Bildung
ist eine Investition in die Zukunft
– für jedenEinzelnen.Darüber hi-
naus dient Bildung der Persön-
lichkeitsentwicklung. Sie befähigt
zu Selbstbestimmung,Mitbestim-
mung und Solidarität. Bildung
macht unsere Demokratie stark,
unsere Arbeit produktiv, unsere
Gesellschaft zukunftsfähig. Bil-
dung schafft Chancen für jede
Einzelne und jeden Einzelnen.

Die REVOLUTION BILDUNG
fordert: EinModell, das lebenslan-
ges Lernen möglich macht, das fi-
nanzierteWeiterbildunggarantiert
und zwar für alle Beschäftigten
und für alle Bildungswege. Dafür
kämpft die IG Metall Jugend. Das

durchzusetzen verdient den Na-
men REVOLUTION BILDUNG. Im
Jahr 2014 wird die IG Metall Ju-
gend Köln-Leverkusen die Kam-
pagne noch stärker in die Betriebe
tragen und gezielt betriebliche
Forderungen entwickeln. Schaut
Euch auch unser eigenes Kam-
pagnen-Video auf unserer Home-
page an – es lohnt sich! n
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EINLADUNG

Seniorinnen und
Senioren
Wir laden ein zu einem Vor-
trag zum Thema: »Stadtent-
wicklung Köln« am 11. Feb-
ruar um 15 Uhr im großen
Saal des DGB-Hauses, erste
Etage. Referent ist Dr. Wal-
ter Schulz, seniorenpoliti-
scher Sprecher und Mitglied
des Rates der Stadt Köln.
Anmeldungen bitte unter
0221-951524-31.

SEMINARE

nach § 37.6 BetrVG

Tagesseminare
26. Februar

Social Media im Betrieb
26. März

Neueste Rechtsprechung
zum Arbeitsrecht
Beide Seminare im Hotel
»Leonardo« am Stadtwald,
Köln

3-Tages-Schulung
31. März bis 2. April

Schlechtes Betriebsklima
und Mobbing
Hotel »Goldener Acker«,
Morsbach

Die IG Metall-Bildungspro-
gramme 2014 liegen in der
Verwaltungsstelle zur Abho-
lung bereit.
Ansprechpartnerin ist Doris
Lehnert unter Telefon 0221-
951524-17.

Unterstützer Timo Horn,
Torwart 1. FC Köln (Mitte)

Begeistertes Team

Kollege Erich Weinand

Startschuss: Nikolausaktion vor dem Kölner Dom
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Krefeld

TERMINE

11. Februar
10 Uhr BR-Treff Kreis
Viersen
14 Uhr BR-Treff Kleve

13. Februar, 16.30 Uhr
Junge Metall

14. Februar, 9 Uhr
Sitzung des Ortsvorstands

KREFELD ROCKT DIE
STAHLINDUSTRIE

Der Arbeitskreis Süd für die
deutsche Stahlindustrie tag-
te in Krefeld. Beim Besuch
der Deutschen Edelstahl-
werke nutzte Konstantinos
Pinidis die Gelegenheit, die
Teilnehmer mit unserem
Krefeld-Schal auszustatten.
Krefeld-Fans, die sich mit
unseren Werten: Respekt –
Solidarität - Gerechtigkeit
schmücken, sind jetzt bun-
desweit zu finden.

FIT FÜR 2020?

Weiterbilden startet durch!
Noch bis Ende dieses Jahres
läuft das Sozialpartnerpro-
jekt »Zukunft durch Qualifi-
zierung« unter Federfüh-
rung der VHS.

Nach den Multiplikato-
renqualifizierungsreihen zu
Personalentwicklung, De-
mografie und Industrial-
Engineering werden jetzt
Fach- und Führungskräfte-
schulungen durchgeführt.

Einen Eindruck vom
Projekt und seinen Effekten
gibt es am Freitag, 7. März,
von 10 bis 14 Uhr im BAY-
Treff.

Betriebsratswahl 2014
WER, WIE,
WAS, WARUM…

Betriebsratslos und schlechte Arbeitsbedingungen?
Wozu ein Betriebsrat?

DerBetriebsrat sorgt für fairen In-
teressenausgleichmit demArbeit-
geber undGerechtigkeit zwischen
den Beschäftigten. Das Betriebs-
verfassungsgesetz regelt: Beschäf-
tigungssicherung, Arbeitszeit,
Entgelt, Qualifizierung, keine
Kündigung ohne Anhörung, Ar-
beits- und Gesundheitsschutz …

Bring Demokratie in Deinen
Betrieb! Wir sind der kompetente
Partner für Betriebsratsgründun-
gen:

Wir engagieren uns dafür,
dass Deine Wahl und zukünftige
Arbeit als Betriebsrat gelingt.

Wir unterstützen Dich dabei,
die Wahl gut vorzubereiten und

erklären Dir, wie Du vorgehen
musst.

Wir haben jede Menge Infor-
mationen und Unterlagen für
Dich und Deine Kollegen.

Wir beraten Dich in allen
Phasen der Betriebsratsgründung.

Wir wissen, was zu tun ist,
wenn der Arbeitgeber sich quer
stellen will.

Wir bringen die Kraft auf die
Straße und betreuen die gewähl-
ten Gremien.

Infoveranstaltungen zur
Betriebsratswahl:
4. Februar, 18 Uhr, AWo in

Kempen
10. Februar, 18 Uhr, Schmitz-

Mönk in Willich-Anrath
12. Februar, 18.30 Uhr, DGB-

Haus, Lindenallee in Kleve
13. Februar, 18 Uhr, Fabrik

Heeder Krefeld

Wir bitten um kurze Anmeldung
– via Telefon oder E-Mail. n
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Voll besetzter Saal bei den IG Metall-Senioren
Zum Jahresausklang trafen sich die Senioren der IG Metall in Wachtendonk.

Die Gestaltungsstelle zieht um. Ab
dem 1. März freuen wir uns über
mehr Platz und bessere Arbeitsbe-
dingungen.Wirwollendamit noch
besser fürMitgliederundAktiveda
sein. Telefonnummern und E-
Mailadressen ändern sich nicht.

Wenn alles fertig ist, laden wir
zu einemTag der offenen Tür ein –

der genaueTerminwirdüberunse-
re Heimseite mitgeteilt. Alles muss
raus…Möbel, Info-undWerbema-
terialien, die wir nicht mitnehmen,
stellen wir in Kalenderwoche acht
Selbstabholern zur Verfügung.

Abdem21.Februar ist sindwir
nur eingeschränkt erreichbar, weil
wir aus-, um- und einziehen. In

Zu einer niederrheinischenKaffee-
tafel hatten JosefWassermann,Ull-
rich Strauch und Manfred Gutzke
in die Gaststätte »Zum Schwan«
eingeladen – mehr als sechzig Me-
tallerinnen und Metaller kamen.
Zauberkünstler und Bauchredner

Jens Meyer sorgte für gute Stim-
mung. Ein Film und eine Diashow
rundeten das Programm ab.

Die nächsten Aktivitäten: Ta-
gestour zur Niedersächsischen
Landesgartenschau in Papenburg.
Infos bei: manfred@gutzke.de n

Notfällen errreicht ihr uns mobil
unter: 0170-3333133.

Am 3. März ist Rosenmontag
und in Krefeld Ausnahmezustand.
Ab dem 5. März sind wir hoffent-
lich wieder voll einsatzfähig. n

Tschüss Heeder – Hallo Ostwall 29
IG Metall ist während des Umzugs nur eingeschränkt erreichbar.
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Märkischer Kreis

TERMINE

4. Februar, 10 bis 13 Uhr

BR-Treff im
Büro Lüdenscheid
18. Februar 17.15 Uhr

Angestellten AK, Büro Lü-
denscheid (Jugendraum)
19. Februar, 17 Uhr

Frauen, Büro Iserlohn
21. Februar,

9.30 bis 12.30 Uhr

BR-Treff Nord im
Büro Iserlohn
25. Februar, 9.30 Uhr

OV-Sitzung,
Büro Lüdenscheid

INFOMOBIL

Mit dem IG Metall-Infomo-
bil sinddieSeniorenaufden
Wochenmärkten im MK von
10 bis 12 Uhr anzutreffen.
6. Februar, Werdohl

20. Februar, Altena

21. Februar, Menden

28. Februar, Plettenberg

NAMENSWECHSEL

Die Kollegin Dinah Temme
heißt jetzt Dinah Trompeter.
Wir gratulieren zu ihrer
Hochzeit und wünschen
alles Gute.

Start Betriebsratswahlen 2014
In der Zeit vom 1. März bis zum 31. Mai finden in diesem Jahr
wieder die Betriebsratswahlen statt. In jedem Betrieb be-
steht ab fünf Beschäftigten der gesetzliche Anspruch auf ei-
nen Betriebsrat. Die IG Metall im MK bereitet die Wahlen vor.

Derzeit werden in rund 250 Be-
trieben im Organisationsbereich
der IG Metall im Märkischen
Kreis die Betriebsratswahlen vor-
bereitet. Bernd Schildknecht, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
MK,macht klar: »Ihr Engagement
ist ein Zeichen gelebter Demokra-
tie im Betrieb.«

Die IGMetall MK spricht zur
kommendenWahl besonders jun-
ge Beschäftigte als mögliche Kan-
didaten an. Siewill damit nicht nur
eine Verjüngung der Betriebsrats-
gremien erreichen. Es sollen auch

ThemenwieVereinbarkeit vonFa-
milie undBeruf sowie die Regulie-
rung vonLeiharbeit undWerkver-
trägen stärker ins Zentrum der
Aufmerksamkeit rücken. Mit Ki-
nospots, Großplakaten, Bussen
mitWerbung undQR-Codes wird
in der Öffentlichkeit mobilisiert.

Beschäftigten, die in Betrie-
ben arbeiten, in denen es bisher
noch keinen Betriebsrat gibt, bie-
tet die IGMetallMK dieMöglich-
keit eines kostenlosen Infoge-
sprächs an. Unter dem Motto
»Hast Du keinen, wähl Dir einen«

können sich Interessierte einer
Betriebsratsneugründung gerne
direkt an die IG Metall vor Ort
wenden. n

mk.igmetall.de.

RBetriebsrat
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Fotowettbewerb verlängert

Ab Januar 2014 übernimmt die
Kollegin Dinah Trompeter
(rechts) die Zuständigkeit für den
Bereich Frauen in der Verwal-

tungsstelle Märkischer Kreis. Pe-
tra Rath hat den Ortsfrauenaus-
schuss seit 2007 betreut und zieht
sich nun aus diesem Feld zurück.

Wir bedanken
uns ganz herz-
lich für ihr En-
gagement für
die Frauen im
Märkischen
Kreis. Wer Lust
hat sich aktiv
an dem Frau-
enausschuss im
Märkischen
Kreis zu beteili-
gen, ist herzlich
eingeladen an

Der unter dem Thema stehende
Fotowettbewerb »Wo lese ichmei-
ne metallzeitung?« wird auf
Grund von vielen Anfragen bis
zum 31. März verlängert. Es kön-
nen also über den 31. Januar hi-
naus weiter Fotos oder gemalte
Bilder eingereicht werden.

Was ist zu tun?Kreative Fotosma-
chen, die Euch/Dich mit unserer
metallzeitung zeigen.

Zusendungen per E-Mail
(siehe Impressum) oder klassisch
per Post sind möglich. Eine Jury
wird eine Auswahl vornehmen
und es gibt tolle Preise zu gewin-

nen. Mehr Infos findet Ihr im In-
ternet unter mk.igmetall.de.

Einsendeschluss ist jetzt neu
der 31. März.

PS: Die Teilnehmer am Foto-
wettbewerb müssen mit einer
Veröffentlichung einverstanden
sein. n

der nächsten Sit-
zung teilzuneh-
men. Bei Interesse melde Dich
bitte bei Dinah Trompeter, 02371
8183-17

Der Ortsfrauenausschuss der
IGMetallMK trifft sich einmal im
Monat, diskutiert betriebliche
Themen und plant gemeinsame
Aktionen, wie zum Beispiel zum
Internationalen Weltfrauentag
oder zum Tag der Arbeit.

Auch im Jahr 2014 gibt es
noch genügend Themen, die
Frauen auf die betriebspolitische
Agenda bringen müssen. Macht
also gerne mit und mischt Euch
ein! n

Neue Zuständigkeit im Bereich Frauen

metallzeitung

IG Metall
Märkischer Kreis
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Wuppertal

TERMINE

6. Februar, 16.30 – 18 Uhr
Info-Veranstaltung für
Betriebsratskanditaten

11. Februar, 16 – 17.30 Uhr
Info-Veranstaltung: Orien-
tierung durch den Steuer-
dschungel, Referentin:
Christel Pampus

18. Februar, 14 – 16 Uhr
Seniorenausschuss: Einla-
dung zum Thema »Fit wie
ein Turnschuh«. Referentin:
Dr. Kerstin Lepique

Alle Termine für Februar
findet Ihr auf unserer
Homepage unter
»Veranstaltungen«.

Tarifergebnis bei Draka Cable
TARIFBINDUNG
BLEIBT

Bei Draka Cable in Wuppertal waren Tarifbindung und Standort in Gefahr. IG Metall
und Betriebsrat gelang es, im Auftrag der IG Metall-Mitglieder unter den Beschäf-
tigten einen guten Ergänzungstarifvertrag mit dem Arbeitgeber auszuhandeln.

Vielleicht hat schon einer imKino
den Kampagnen-Spot gesehen
oder ist an einer Plakatwand vor-
beigelaufen, auf der sich junge
Leute Fragen zu ihrer Arbeitswelt
stellen?

Fragen wie »Bin ich nur befristet
gut?« und »Was ist Arbeit wert?«
sind darauf zu lesen. Die Arbeits-
welt hat sich in den letzten 20 Jah-
ren rasant verändert. NeueAnfor-
derungen werfen Fragen auf und
verschieben Interessen.

Mit dieserKampagne, die un-
ter dem Motto »Neue Zeiten,
Neue Fragen. – Zusammen für
neue Antworten: IG Metall.«,
läuft, möchte die Gewerkschaft
die jungen Beschäftigten auffor-
dern, mit ihr in einen Dialog zu
treten, Fragen zu stellen und
Informationen auszutauschen.
Dafür bietet sie den jungen Be-
schäftigten unterschiedliche Dia-

log-Portale an: Auf der Website
»wasmichbewegt.de« könnt Ihr
Euch informieren und völlig un-
kompliziert Fragen stellen.

Ihr könnt Euch aber auch bei
der IGMetall vor Ort melden. Ju-
gendsekretär Sven Schumann
freut sich in Wuppertal über Eure
Anfragen. »Es ist wichtig, dass die
IGMetall offen bleibt für die Ver-
änderungen in der Arbeitswelt
und sich für die Themen und Fra-
gen der jungenBeschäftigten inte-
ressiert unddanach ausrichtet«, so
Schumann. Auch Eure Betriebs-
räte reichen Eure Fragen an die IG
Metall weiter. Scheut Euch nicht,
meldet Euch! n

Ende letzten Jahres kesselte es
tüchtig bei dem Kabelhersteller
für Automotive- und Wind-In-
dustrie. Der Arbeitgeber wollte
seine Mitgliedschaft im Arbeitge-
berverband kündigen. Damit wä-
re er künftig nicht mehr an Tarif-
verträge der Metall- und
Elektroindustrie gebunden. Sinn
und Zweck eines Austritts ist
meist das Ziel, über kurz oder lang

schlechtere Arbeitsbedingungen
bei den Beschäftigten durchzuset-
zen. Das konnte jetzt erfolgreich
verhindert werden. Nach mehre-
ren Verhandlungen zwischen
IG Metall und Arbeitgeber kam
ein positiver Abschluss zustande:
Der Arbeitgeber ist nicht aus dem
Arbeitgeberverband ausgetreten
und bleibt tariflich an die Fläche
der Metall- und Elektroindustrie
NRW angeschlossen. Für die Be-
schäftigten heißt das zum Bei-
spiel: Es gibt weiterhin Lohnerhö-
hungen, Weihnachts- und
Urlaubsgeld und Schichtzulagen.

Das Ergebnis ist nicht selbst-
verständlich. Draka Cable gehört
zu der italienischen Prysmian
Group mit Hauptsitz in Mailand.
In Deutschland gibt es mehrere
Standorte vonDrakaCable, davon
einen »eins-zu-eins«mitWupper-
tal vergleichbaren Produktions-
standort in Neustadt. Dort wer-
den 38 Stunden die Woche
gearbeitet und das Lohngefüge ist

rund elf Prozent niedriger als in
Wuppertal. Die Verteilung der
Produktionsaufträge an die
Standorte läuft über Mailand und
orientiert sich an der günstigsten
Produktionsstätte. Hinzu kommt,
dass der Standort Neustadt offen-
bar über genügend Fläche verfügt,
die Wuppertaler Maschinen zu-
sätzlich unterzubringen. Damit
wackelte die Existenz des Standor-
tes Wuppertal gewaltig.

Um wettbewerbsfähig zu
bleiben, musste die Wuppertaler
Belegschaft jetzt in den sauren
Apfel beißen und die 38-Stunde-
Woche akzeptieren. »Den Kom-

promiss der Mehrarbeit
mussten wir schlucken,
um den Standort lang-
fristig zu sichern«, erklärt
Daniel Salewski, Ge-
werkschaftssekretär der
IG Metall Wuppertal.
»Unsere Mitglieder be-
auftragten uns, in den
Verhandlungen das Ziel

zu verfolgen, die Tarifbindung zu
halten. Das ist uns mit bestmögli-
chen Bedingungen gelungen.«

Es gibt ein Standortsiche-
rungskonzeptmit Investitionsvor-
haben zurOptimierungdes Stand-
ortes. Der Arbeitgeber hat sich
verpflichtet, Produktvolumina
nach Wuppertal zu holen. Ausge-
handelt wurden Beschäftigungssi-
cherungsinstrumente, die beiwirt-
schaftlichen Problemen in Kraft
treten, ein guter Kündigungs-
schutz und ein vom Betriebsrat
beispielhaft ausgearbeiteter Sozial-
plan. EinGesamtergebnis, das sich
sehen lassen kann. n

Junge Beschäftigte sind jetzt gefragt
Im Januar startete die IG Metall bundesweit eine Kampagne für die jungen Beschäftigten.

Der Betriebsrat von Draka Cable in Wuppertal

Guckt mal! Wir hängen mit der Kam-
pagne am Wuppertaler Hauptbahnhof.
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